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Stellungnahme zum Bebauungsplan Nr 671 „Westlich der Wernhüterstraße“,  

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

wir lehnen den Bebauungsplan in der vorliegenden Form ab. Die vorgesehene Bebauung ist 

nicht flächensparend und nicht zukunftsweisend. 

 

Begründung: 

 

Zu den Punkten im Einzelnen: 

  
Seite 24 des Textteiles 

 

 
Seite 7 des Textteiles 

 

 

Die römische III bedeutet, dass zwingend 

3 Geschosse vorgeschrieben sind 
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Ein Teil des Baugebietes ist für mehrstöckigen Geschosswohnungsbau vorgesehen, hier soll 

vermutlich auch das Mehrgenerationenhaus und das Betreute Wohnen stattfinden. 

Der größte Teil des Baugebietes ist für Einfamilienhäuser, sehr viele davon freistehend, 

vorgesehen. Am Anfang ziehen vermutlich bevorzugt junge Familien ein. Aber auch diese 

werden älter, die Kinder ziehen aus, manche älter werdenden Bewohner bekommen 

gesundheitliche Probleme und können die Treppen nur schlecht bewältigen. 

Für diesen nicht unwahrscheinlichen Fall, ist ein Reihen- oder Doppelhaus, dessen Wohnfläche 

sich auf 3 Stockwerke verteilt, und das auch nach dem Auszug der irgendwann erwachsenen 

Kinder nicht in zwei Wohneinheiten unterteilt werden darf, alles andere als zukunftsweisend. 

Zukunftsweisend wäre, von vornherein so zu planen, dass später eine barrierefreie 

Erdgeschosswohnung abgeteilt werden könnte, oder im Obergeschoss ein Appartement für 

Studenten abgetrennt würde. Leider schließt diese Möglichkeit der Bebauungsplan von 

vornherein aus. 

 

 
 

 
Seite 26 

Warum werden eigentlich Einzel- und Doppelhäuser an die Familien mit nicht so hohem 

Einkommen vergeben, warum sind Reihenhäuser ausgeschlossen?  

Ist es der Stadt erlaubt, Grundstücke „unter Wert“ zu verkaufen? Oder ist Erbbaurecht 

vorgesehen? 
 

 

 
S.12 

Die viel zu vielen freistehenden Einfamilienhäuser werden mit der umgebenden  

Siedlungsstruktur begründet. Für die Dachform gilt diese Orientierung an den 

Nachbarbauten offensichtlich nicht. 
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Seite 51 des Textteiles 

Wieso kann die Neugestaltung nicht so durchgeführt werden, dass die Bäume nicht 

gefährdet werden? 

Wie bei jeder Stellungnahme erinnern wir an die  Gefährdung von Bäumen durch die 

Bautätigkeit, hier sind es die Gehölze am ehemaligen Bolzplatz: 

Erfahrungsgemäß gibt es sehr oft Baumverluste durch die Bautätigkeit. 

Wir fordern, dass der Baumschutz nach DIN 18920 bei dieser Baustelle wirklich eingehalten 

wird und die Gehölze die Baustelle überleben. Eine ökologische Baubegleitung mit 

mindestens einem Ortstermin pro Woche ist notwendig. 

 

Gut an diesem Bebauungsplan finden wir, dass extensiv begrünte Flachdächer 

vorgeschrieben sind, und dass das gesamte Baugebiet an das Nahwärmenetz angeschlossen 

werden soll.  

Es fehlt aber ein Ausschluss von Ölheizungen, was bei dem hohen Grundwasserstand und in 

Hinblick darauf, dass neue Ölheizungen aus Klimaschutzgründen ab 2026 nicht mehr 

zulässig sind, angemessen wäre. 

Auch das Mehrgenerationenhaus,  Betreute Wohnen und die Kindertagesstätte im 

Wohngebiet sind gute Ansätze. 

Leider überwiegen im Baugebiet mit über 70 Einheiten die freistehenden 

Einfamilienhäuser, die nach 4 Seiten gedämmt werden müssen, damit sie nicht allseits 

Wärme abstrahlen. Danach kommen fast so viele Doppel- und Reihenhäuser, energetisch 

im Prinzip vorteilhafter, die aber dann eine Generation später von 1 bis 2 Personen 

bewohnt werden, weil sie nicht in 2 Wohneinheiten geteilt werden dürfen. 

 

Wir bitten um Überarbeitung des Bebauungsplans aus energetischen Gründen, aus 

Gründen der Demographieentwicklung, um Flächen zu sparen und um mehr alte 

Großbäume zu erhalten. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Christine Kamm 
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Auszug aus dem Textteil 

 


